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Nr . 35. Donnerstag , den 22 - März 1906. 42 . Jahrgang
Rundschau .

Stuttgart , 20 . März. Die hiesigen Bau¬
schreiner sind in eine Lohnbewegung eingetreten .
Sie haben folgende Forderung an die Arbeit¬
geber gestellt : 9 ' / - stündige Arbeitszeit , Erhöhung
der Löhne um 2 Pfg. per Stunde, Festsetzung

eines Mindestlohns von 42 Pfg. bezw . 50 Pfg.
per Stunde.

Tübingen , 19 . März . (Schwurgericht .)
Tagesordnung für die Sitzungen des 1 . Quar¬
tals . Montag, 26 . März vorm. 9 Uhr An¬
klagesache gegen den Maurer Christian Schaal

von Pfrondorf wegen Brandstiftung. — Diens¬
tag , 37 . März, vorm . 9 Uhr Anklagesache gegen
den Metzger Friedrich Aichele von Eningen we¬
gen versuchter Notzucht. — Mittwoch , 28 . März,
vorm . 9 Uhr Anklagesache gegen den Briefträ¬
ger und Landpostboten Heinrich Mieuhard von
Hiciau wegen Verbrechen im Amte . — Am
gleichen Tage nachm 3 Uhr Anklagesache gegen
den Fabrikarbeiter Christian Plankenhorn von
Hülben wegen versuchter Notzucht.

Oberndorf , 19 . März . In vergangener
Nacht wurde auf offener Straße der 23jähr.
Sohn des Sonnenwirts Tag erstochen . Der
Täter ist festgenommen.

Ulm . Ein interessanter Sporlprozeß kam
vor der Ulmer Zivilkammer zur Entscheidung.
Gegen den Sieger der vorjährigen Radfahrer¬
distanzfahrt Friedrichshafen -Heilbronn wurde
sofort nach der Fahrt der Vorwurf erhoben ,
er habe sich über eine Steige bei Ulm und
auf der Alb von seinem Schrittmacher , einem
Motorfahrer ziehen lassen . Der Vorstand des
Göppinger Radfahrecvereins , dem der Sieger
angehörte , setzte nun 500 Mk. aus für den, der
den Nachweis erbringen könne , daß der Sieger
in der Tat gezogen worden sei . Es meldete
sich daraufhin ein Taubstummer als Zeuge
hierfür und der zweite Sieger bei der Fahrt ,
ein Eßlinger , klagte gegen den Vorstand des
Göppinger Radfahrervereins auf Zahlung der
500 Mk . Die Ulmer Zivilkammer gab auf das
Zeugnis des Taubstummen hin der Klage statt
und verurteilte den Beklagten zur Zahlung der
500 Mark .

C a l w, 19 . März. Die Crokusblüte ist nun
i ' i voller Entwicklung, zu Tausend stehen die
blauen Blümchen auf den Wiesen , umschwärmt
von den laut summenden Bienen . Die Pflan¬
zen nehmen immer mehr eine größere räum¬
liche Ausdehnung im Standort an ; während frü¬
her die Pflanzen nur aus den eigentliche » Schloß-
Wiesen zu finden waren , treffen wir sie jetzt in noch
größerer Menge auf den Wiese » gegen Calw , Rö¬
tenbach n . Sommenhardzu . Obwohl Hunderte u.
Tausende der Blumen abgepflückt werden, so ist
eine Ausrottung der Pflanzen nicht zu befürch¬
ten, da sich diese hauptsächlich durch die Zwiebel
fortpflanzen . Die Eigentümer der Wiesen ha¬
ben gewöhnlich gegen das Pflücken der Pflan«
zen nichts einzuwenden, vorausgesetzt, daß die
Pflanzen nicht mit der Zwiebel herausgeriffen
werden . Doch suchen verschiedene Wiesenbesitzer
auch aus den Crokusblüten eine » kleinen Nutzen
zu ziehen . Ein biederer Bauer stand gestern
auf seiner Wiese und rief den CrokuSsuchern
zu : Die Crokus kostet 10 Pfg . und wenn ihr
koine 10 Pfg . im Sack hent, no lasset se stau !

Freudenstadt , 18 . März. Herzog Al-
brecht von Württemberg hat in einem an
Stadtschultheiß HarUanft gerichteten, sehr an¬
erkennenden Danksagungsschreiben seiner Be¬
friedigung über den warmen Empfang in Freu¬
denstadt und die vorzügliche Unterkunft beson¬
deren Ausdruck verleihen lassen . Wie der
„ Grenzer " mitteilt , hat Herzog Albrecht wäh .
rend seines Hierseins den gegenwärtig zur Er¬
holung im Kurhaus Palmenwold weilenden
Ministerpräsidenten Or . v . Breitling und dem
Kriegsminister v . Schnürten persönliche Be¬
suche abgestatiet .

Berlin . 19 . März . Die Nord . Allg . Ztg.
tritt in einem Artikel zur Marokkokonferenz dem
Versuch der Pariser Temps entgegen, die von
Deutschland verlangten internationalen Garan¬
tien als Annexionsgelüste hinstellen und schließt :
Wir wollen noch an der Hoffnung festhalten,
daß sich skrupelloser Uebereifer nicht mächtiger
als nüchterne Ueberlegenheit erweise und daß
das Bemühen der Delegierten , die von Anfang
an anerkannte Sonderstellung Frankreichs und
Spaniens mit dem internationalen Recht in
Uebereinstimmung zu setzen , doch zum Ziele
führen werde . Sollte die Konferenz scheitern ,
so werde nicht Deutschland die Verantwortung
tragen und die Folgen würden für uns nicht
empfindlicher sein , als für andere .

Karlsruhe , 19 . März . Die Strafkam¬
mer verurteilte heute nach achtstündiger Ver¬
handlung den 32 Jahre alten ehemaligen Di¬
rektor der Maxauer Brikettwerke, Brockhaus,
dessen Verhaftung seinerzeit nicht geringes Auf-
sehen erregte , wegen Unterschlagung und Un¬
treue zu zwei Jahren Gefängnis abzüglich neun
Monate Untersuchungshaft. Die unterschlagene
Summe beträgt mehrere Tausend Mark.

Köln . Wie Pastor Schneller in Köln schreibt ,
gehört das Land zwischen Jaffa und Haifa jetzt
meilenweit Juden. In Galiläa sollen sie schon
drei Fünftel des Landes besitzen . Zwar ist
der Zuzug von Juden vom Sultan streng ver-
boten ; sie scheinen aber Mittel und Wege zu
wissen , um durch inhaltvolle Händedrücke am
Goldenen Horn selbst die Verbote des Groß¬
herrn unwirksam zu machen . Nach der baby-
ionischen Gefangenschaft wanderten 70000 Ju¬
den ins gelobte Land zurück. Diese Zahl ist
durch die heutige Rückwanderung überschritten.

Heydekrug , 19 . März. Dem Pionier¬
detachement ist es nach tagelanger , mühevoller
Arbeit gelungen, zu den drei gefährdeten Ort¬
schaften im Ueberschwemmungsgebiet, von denen
man bisher keine Nachricht hatte , vorzudringen
und Hrlfe zu bringen . Die Häuser stehen
teilweise bis an die Dächer unter Wasser . Die
Bewohner flüchteten mit dem Vieh auf die
Böden der höher gelegenen Anwesen . Heute
sind große Mengen von Lebensmitteln abge¬
sandt worden , um die Bewohner der bis dahin
abgeschlossenen Gemeinden, die zum Teil unter
Hunger zu leiden haben, mir dem nötigsten
Proviant zu versehen . Die Verbindung mit
den entfernt liegenden Anwesen hat infolge
des hohen Packeises auch jetzt noch nicht erzielt
werden können . Der Wasserstand, der gestern
um etwa 20 Centimeter gestiegen war , ist heute
wieder gefallen, z

— Auf eine Hilfe für Schwerhörige , denen
der Arzt nicht mehr helfen kann , macht der
Militär -Oberpfarrer des 10 . A . - K . Konsistorial-
rat I)r. Rocholl in Hannover aufmerksam.
Es ist die Methode des Abseh . ns der Sprache ,
welche Julius Müller- Walle aus Berlin, wie
sich Ör . Rocholl selbst bei vielen Ohrleidenden
überzeugt hat, mit bestem Erfolg lehrt . Herr
Müller hat eine Absehkunst besonders für
Schwerhörige ersonnen, welche von der Lehr¬
methode der Taubstummenschulen völlig abweicht,
indem er schwerhörige und allmählich des Ge¬
hörs beraubte Personen durch Unterricht und
Uebung dahin fährt , daß sie mittelst des Auges
die Rede anderer verstehen. Das Ziel ist das
Verstehen der natürlichen Umgangssprache, nicht
etwa einer künstlich geformten , wie sie für
Taubstumme meist nötig ist . Die lebhafteste
Rede im Umgang oder im Vortrag soll ver¬
standen werden , Ohr und Auge unterstützen sich
gegenseitig . Diejenigen , welche diese Methode
erlernten , verdanken Hrn . Müller wieder den
Lebensgenuß , mitten in der Gesellschaft ihre
Mitmenschen zu verstehen und an der Unter¬
haltung teilzunehmen , so daß sie durch Schwer¬
hörigkeit nicht mehr auffallen . (In Stuttgart
gedenkt M . in den nächsten Wochen einen „ Ab¬
sehkurs" zu halten.)

— Nach einer Meldung der „ Augsb . Abdztg. "
aus Madrid erklärte ein den Botschoftskreisen
einer europäischen Großmacht nahestehender
Politiker dem Vertreter eines englischen Blattes ,
die deutsche Regierung beabsichtige kommende »
Donnerstag ihre Delegierten von AlgeciraS
abzuberufen , wenn die am Dienstag beginnen¬
den Vollsitzungen der Konferenz nicht völlige
Klarheit über die Haltung der französischen
Regierung bringen sollten. Gegenwärtig seien
Italien , Rußland und Oesterreich eifrigft be -
müht , Frankreich zur Nachgiebigkeit zu bestim¬
men , auch Amerika sei seit Freitag in diesem
Sinne tätig. Englands Haltung flöße dage¬
gen Mißtrauen ein . Seit der Anwesenheit de-
Königs Eduard in Paris ist das Verhalten
der französischen Delegierten streng reserviert .

Lens , 19 . März . Die Vertreter der Berg -
werksgesellschaften erklärten in ihren Verhand¬
lungen mit den Bergarbeitern, daß sie im In¬
teresse des öffentlichen Friedens eine Lohner¬
höhung von 10 bezw . 5 Prozent bewilligen
wollen. Die Witwen der Verunglückten sollen
solange als irgend möglich in den Arbeiter¬
wohnhäusern bleiben dürfen . Die Bergleute
verlangen , daß die Bürgermeister der beteilig¬
ten Orte eine genaue Zählung veranstalten ,
damit die Zahl der Opfer genau festgestellt
werde. Es geht nämlich das Gerücht , daß die
Zahl der Umgekommenen 1500 betrage und
nicht , wie die Gesellschaftangegeben habe , 109S.

London , 18 . März . Die Eisenbahnkata¬
strophe bei Pueblo in Colorado gehört nach
allen bisherigen Beschreibungen zu den furcht¬
barsten . An 140 Personen sollen getötet und
300 verletzt sein . Nur 15 Passagiere entka¬
men unverletzt . Einer der Züge hatte 2 Lo¬
komotiven , und da beide Züge in voller Ge¬
schwindigkeit anfeinander stießen , wurden alle
3 Lokomotiven zertrümmert. Sämtliche Wagen
entgleisten und zersplitterten . Bei dem furcht-
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baren Schneesturm konnten die Beamten auf
den Lokomotiven die Züge erst auf 200 m se¬
hen und leicht vermuten , daß sie aus verschie¬
denen Geleisen waren . Viele Passagiere wurden
sofort getötet . Eine große Zahl tag unter den
Trümmern festgeklemmt , die sofort danach Feuer
fingen. Das Geschrei der zahlreichen lebendig
verbrennenden Opfer war entsetzlich. Biele
verbrannten zu Asche und wurden unerkennbar .
Andere entkamen halb verbrannt und vergru¬
ben sich , von wahnsinnigen Schmerzen gequält,
im Schnee und erfroren . Die Ueberlebenden
fanden sich im heftigen Schneesturm 15 Meilen
von jeder Unterkunft entfernt .

Lens , IS . März . Die Ausständigen ha¬
ben das Gitter des Eingangs von Schacht 6
in Billy Montigny zerstört und die Arbeits¬
willigen am arbeiten verhindert . Die Berg
arbeiter haben die von Grubenbesitzern zuge¬
standenen Konzessionen abgelehnt . Man glaubt ,
daß der morgen stattfindende Kongreß der
Bergarbeiter sich gleichfalls ablehnend verhal¬
ten und einen Taglohn von 7 Frs . verlangen
werde ; in Carvin ist der Betrieb völlig einge¬
stellt . Die Zah der Ausständigen beträgt zur¬
zeit 46,000 , die der Arbeitenden 7000 .

— Die Spielhölle von Monte Carlo
hat ein neues Opfer gefordert . Ein Dresde¬
ner Rentner, der sich sein Geld durch Häuser -
und Grundstücksspekulationen erworben hatte ,
spielte in Monte Carlo mit Glück und gewann
10000 Mk . Als er nach Elbslorenz zurückge¬
kehrt war , kam die Spielleidenschaft ü . er ihn.
Er glaubte ein „ System " gefunden zu haben,
um die Bank von Monte Carlo „ sprengen" zu
können , und reiste wieder dorthin . Aber For¬
tuna war ihm nicht mehr hold, ec verlor , wie
die Ücipz , N . Nachr. erzählen , sein gesamtes
Vermögen und ist völlig Mittellos in Dresden
wieder angekommen :

- - Die in der Angelegenheit der Kapitula¬
tion von Port Arthur eingesetzte Untersuchungs¬
kommission kam aus Grund zahlreicher Zeugen¬
aussagen zu der Ueberzeugung, daß die Ueler «
gäbe der Festung verfrüht und keineswegs
durch äußerste Notwendigkeit bedingt war. Au¬
ßerdem wurde festgestellt , daß die Berichte des
Generals Stössel nicht der Wirklichkeit ent¬
sprachen , da im Augenblick der Kapitulation
die Zahl der kampffähigen Verteidiger weit
größer war, als sie von Stössel angegeben
wurde . Es wurde ferner nachgewiesen , daß
die Nahrungsmitteloorräte bestimmt noch für
einen Monat ausgereicht hätten . Infolgedessen
beschloß die Kommission , den General Stössel
dem Gericht zu überliefern . Linewitsch best- ht
ebenfalls auf gerichtlicher Verfolgung Stöffels.

Newyork , 19 . März . Der bekannte
Anarchist Johann Most, früher deutscher so¬
zialdemokratischer Abgeordneter, ist gestorben.
Most, der schließlich wegen seiner exzentrischen
Ideen von seinen eigenen Leuten nicht mehr
ernst genommen ward , wurde am 5 . Februar
1846 in Augsburg geboren . Er war von Be¬
ruf Buchbinder.

Lokcrtes .
Litzmg der biirgerlichk» KMegie»

vom 13 . März 1906.
In Anwesenheit des Herrn Oberbaurat von

LeibbrandvonSlutlgart beraten die bnrgerl .
Kollegien über den Ausbau der Wasserkraft der
städtischen Nennbachsägmühle zu einem Elek¬
trizitätswerk . Schon im verflossenen
Sommer war das bestehende städtische Elek¬
trizitätswerk mit seiner 60pferdigen Ma-
schi . enanlage durch den Betrieb der Kühlan¬
lage des Schlachthauses und den seitherigen
Strombedarf für Beleuchtungstzwecke beinahe
voll in Anspruch genommen.

'Es sollen nun
dieses Frühjahr weitere 436 Glühlampen sei¬
tens Privater installiert werden und außerdem

-will- die Kgl. Badverwaltung Lichtstrom für 6
Bogenlampen, ««- - 120 Glühlampen und

Z eitere Moto -
'en . Die Erbauung

rat von Leibbrand und den Berechnungen der
Maschinenfabriken im Mittel 36 ? 8?erreicht wer¬
den, die bei Wafferklemmeallerdings auf 18 PS .
zurückgehen und bei Großwasser sich bis auf
90 ? 8 . steigern können . Der/generelle Kosten¬
voranschlag der ganzen Anlage beläuft sich auf
38320 Mk^ sso daß eine gute Rentabilität des
Wasserwerks nicht zu bezweifeln ist.. An der
Hand der Ausführungen des Oberbäurats von
Leibbrand beschließen daher die bürgerlichen
Kollegien einstimmig, die Erbauung des Elek¬
trizitätswerks sofort in Angriff zu nehmen und
die Lieferung der Turbinenanlaze hiezu an die
„ Maschinenfabrik M . Voith in Heidenheim"
und die der Dynamo -Maschinen an die „ Ma¬
schinenfabrik Eßlingen " zu übertragen . Die
Vergebung der übrigen Bauarbeiten soll noch
im Laufe dieses Monats im öffentlichen Ab¬
streich erfolgen.

) : ( Wildbad , 21 . März . Auf Veran¬
lassung der hies . Ortsgruppe der deutschen
Partei hielt am .Dienstag Abend im Hotel
znm „ Ochsen " der Parteisekretär, Herr Kei¬
lt a t h aus Stuttgart einen Vortrog über den
wirtschaftlichen Wert unserer Kolonien , der
mit einer Reihe von Lichtbildern verbunden
war. Herr Sanitätsrat H a u ß m a n n , Vor¬
stand der Ortsgruppe, führte den Redner mit eini¬
gen begrüßenden Worten ein, betonend wie ak¬
tuell das Tema des Vortrags und von welch gro¬
ßem Interesse eS für alle Kreise sei , darüber Nähe¬
res zu hören . In 1 ' / - stündiger , ungemein
packender Rede wußte Herr Keinath die
Aufmerksamkeit der leider nicht sehr zahlreich
Erschienenen zu fesseln und die Zuhörer für
bie Schmerzenskinder Deutschlands , die Kolo¬
nien warm zu machen . In ausführlicher
Gründlichkeit erbrachte der Redner den Beweis ,
wie notwendig die Kolonien für Deutschlands
Zukunft sind , welch großen , nicht blos militä¬
rischen , sondern auch wirtschaftlrchen und An-
siedluugswert sie haben und wie nahezu mit
Sicherheit vorauszusagen sei , daß aus der Ko¬
lonialdepression uns noch Freude erwachsen
werde , wenn nicht sogar Kolonialentusiasmus .
England und anüere Länder haben ihre Kolo¬
nien anfänglich auch verdammt und schwere
Opfer gebracht, die aber mehr als reichlich
Früchte getragen . Daß sich auch bei unseren
Besitzungen Opfer lohnen, das werde sich zei¬
gen , wenn sie erst einmal ganz erschlossen sind
durch Weg- und Eisenbahnvauten , durch Was¬
seranlagen , durch die Ermöglichung leichterer
Zufahrt zur Küste , ferner durch Heranziehung
eines Arbeiterstamms und durch Erziehung
desselben zu richtiger , tüchtiger Arbeit . Zu
vem Allem sind aber bedeutende Geldmittel
und Unternehmungslust nötig , weiche Faktoren
ja dem deutschen Volke glücklicherweise nicht
fehlen. Der Redner glaubt , daß da überall
ein Bild rasch aufsteigender Entwicklung zu
sehen sei , unsere sehr fruchtbaren Kolonien —
in denen wir Baumwolle , Kautschuk , Kakao,
Kafe, Tabak , Erze , Marmor , Kohlen, Hanf ,
Südfrüchte aller Art u . A . gewinnen — in
nerhalb von Jahren sich selbst unterhalten,
daß wenn die Plantagen die überall angelegt
sind, einmal voll ertragsfähig sein werden,
eine stetig steigende Ausfuhrziffer , die jetzt
schon sehr erheblich ist , aufzuwelsen sei und
daß hoffentlich die Kolonialfreudigkeit , welche
bis jetzt ini Deutschen Reich noch fehle , dadurch
ebenso stetig zunehmen werde. Deshalb solle
gesorgt werden , daß die Erkenntnis der Not¬
wendigkeit der Kolonialpolitik in alle Kresse,
ohne Rücksicht auf die Partei , dringe , zur Si¬
cherung der Zukunft deS deutschen Volkes. —
Die zahlreichen , klaren Lichtbilder , zu denen
Herr Keinath in dankenswerter Weise uus-
führliche Erläuterungen gab , führten auf einer
Rundreise durch Südwestafrika , Ostafrika und
die Süvseekolonien ; sie zeigten uns Seen, Mis¬
sions- und Militärstationen, Ansiedelungen und
Ansiedler, Eingeborenentypen , Täler u . Höhcn-
züge , See -Häfen, Jagden, tropische Vegetationen ,Baumarten enormen Umfangs u . a . m . und
trugen wesentlich zur Veranschaulichung des
im Vortrag Gehörten und zur Erhöhung des
Interesses für unsere Kolonien bei . Herr
Fabrikcnrektor Schnitzer dankte in beredten

eines Elektrizitätswerks an Stelle der städt.
Sägmühle/ist daher jetzt zum dringenden un¬
abweisbaren Bedürfnis geworden̂ Durch de»
Ausbau der Wasserkraft der Sä ^mühle sollen j Worten „n Namen der Anwesenden für den
nach den Ausführungen des Herrn Oberbau - überaus interessanten und lehrreichen Vortrag.

Wntevhattsnöss .

„Herz und Ehre"
Erzählung von Arthur Zapp .

14) (Nachdruck verboten .)
„ Mutter "

, flüsterte er . sich zu ihr hinab¬
beugend, „ du tust ihnen unrecht. Professor
Wollmar hat nicht verleumdet — "

Frau Lehnhard , immer noch auf den Knien
liegend, zuckte mit ihrem Oberkörper zurück und
sah mit starren , schreckensvoll weit ausgeriffenen
Augen zn ihrem Sohne empor. Tiefstes Ent¬
setzen sprach aus jeder Linie ihres gefurchten
Gesichtes.

„ Ja , Mutter, " zwang der Sohn den Nest
seiner Beichte über die zitternden Lippen, „ ich
hab ' s getan — vor mehr als sieben Jahren .
Vater und ich haben es vor dir geheim gehal¬
ten . Uno nun , Muttchen , nun wirst du mich
verachten, wirst du mich nicht mehr lieben
können.

Sie verharrte noch eine Weile regungslos
wie zu Stein geworden. Dann schnellte sie jäh
empor , umschlang ihren Sohn , in ein konvul¬
sivisches Schluchzen ausbrcchend , mit ihren bei¬
den Armen und drückte ihn in verzeihender ,
alles überwindender , treuer Mutterliebe an
ihre Brust.

VIII .
ES war zwei Tage später , als Amtmann

Wollmar die Familie seines Bruders besuchte .
Der Amtmann mochte etwa zehn Jahre jünger
als der Professor sein , und auch sonst war er
in allem wesentlich verschieden von seinem Bru¬
der . Er war klein und korpulent ; sein Em-
bonpoint gab ihm im Verein mit dem gutmü¬
tigen Zug in seinem von Gesundheit und Frische
strotzenden Gesicht etwas Behagliches, Zufrie -
denes . Seine Ausdrucksweise stach in ihrer
Knappheit und Urwüchsigkeit scharf ab von dem
weitschweifigen , würdevollen Pathos des Pro¬
fessors . Dem Amtmann hatte seine Ehe keine
Nachkommenschaft beschert , umsomehr interes¬
sierte er sich für die Kinder seines Bruders ,
und in erster Linie war es Else sein Paten¬
kind . die er fast wie sein eigenes Kind in sein
Herz geschlossen hatte.

Seine Schritte und seine Bewegungen hat -
ten heute etwas ungemein Lebhaftes .

„ Nun sagt mir bloß, " sagteer, nachdem er
seinen Bruder und seine Schwägerin begrüßt
hatte , „ was ist denn los ? Ihr schickt mir die
Anzeige von Elses Entladung zu . Ich dachte ,
mich soll auf der Stelle der Schlag rühren.
Meine Alte hat gejammert und geheult nach
Noten . Also ? Was hats denn gegeben ? "

Der Professor gab seinem Bruder eine um -
stündliche Erklärung . Der Amtmann , den sonst
die Weisschweifigkeit seines Bruders leicht un-
gednlvig machte , hörte ihn diesmal ruhig bis
zu Ende an . Dann schlug er staunend sein »
Hände zusammen.

„Da soll nur einer sagen , was ' ne Sache
ist ! " rief er. „ Wer hätte das in dem Lehn¬
hard gesucht . "

„ Die arme Else ! Wie erträgt sie ' S denn ? "
„ Du kannst dir denken, " nahm die Frau

Professor das Wort, „ daß sie zuerst ganz nie¬
dergeschmettert war und daß sie sich immer noch
nicht in ihr Schicksal finden kann. "

Der Amtmann stand ans und pustete. Ihm
war ganz heiß geworden . Aufgeregt strich er
sich über die feucht gewordene Stirn .

„ Kann ich denn das Kind nicht einmal
sehen ? "

Die Frau Professor erhob sich , um ihres
Schwagers Wunsch zu erfüllen . Als Else , mit
der Mutter eintreteud , ihre» Onkel erblickte ,
warf sie sich laut sufweinend in die sich ihr
entgegenstreckenden Arme .

Der Amtmann drückte seine Nichte ergriffen
an seine Brust .

„ Armes Kind ! " sagte er mit zitternder
Stimme , während sein volles Gesicht eine rot¬
blaue Färbung onnahm und seine kleinen, in
feuchtem Glanz schimmernden Augen lebhaft zu
blinzeln begannen .

„ Armes Kind ! " fuhr der Amtmann fort.
„ Es ist dir wohl sehr nahe gegangen , wie ?
Na ja ! Hast ihn sehr lieb gehabt und nun
plötzlich — "
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Sein Mitgefühl regte ElseS Tränendrüsen
noch mehr an ; ihr Schluchzen wurde immer
krampfhafter . Dem weichmütigen Amtmann
wurde selbst bang und weh ums Herz.

„ Nu , nu - - weine doch nicht so furchtbar ,
Kindchen! " suchte er zu beschwichtigen . „ Mit
der Zeit wirst du ja darüber hinwegkommen.
Es gibt ja noch mehr Männer auf der Welt .
— Nicht ? Na , na ! "

Er faßte die Weinende am Kinn und be¬
trachtete sie kopfschüttelnd .

„ Wie du aussiehst ! Wie schmal deine Bäck¬
chen geworden sind ! Und wo hast du deine
frischen Farben ? — Nein , so was ! Ein Jam -
mer ists ! "

Er gab, tief erschüttert, die ganz in Tränen
Aufgelöste an seine Schwägerin zurück und
wandte sich erregt seinem Bruder zu.

„ Das Kind muß hier heraus ! " erklärte er
mit starker Entschiedenheit. „ Hier geht sie euch
zu Grunde . Hier brütet sie doch nur über
ihren Schmerz, hier erinnert sie doch nur alles
an den Menschen . Ich nehme sie mit . Bei
uns ist 'ne andere Luft , und da ist auch keine
Gefahr wie hier , daß sie mal mit ihm zusam-
inentrifft . Bei uns wird sie vergessen und
wieder fröhlich werden. Herrgott , wenn ich
denke, wie sie noch vor acht Tagen aussah nu ! "

Er drehte sich ganz voll Eifer wieder zu
seiner Schwägerin um .

„ Pack nur ihren Koffer, Antonie ! Ich
nehme sie gleich heute mit . Je eher, desto besser ! "

Die Frau Professor warf einen fragenden
Blick nach ihrem Gatten hin . Der Professor
nickte gewährend.

„ Fritz hat recht, " sagte er. „ Eine Zerstreu .
img wird ihr zweifellos gut tun . Ich danke
dir, Bruder ! "

Er reichte dem Amtmann die Hand und die
Sache war abgemacht.

Freilich , das Mittel , von dem sich der Amt¬
mann höhere W rkung versprochen hatte , wollte
gar nicht anschlagen. Weder seine noch seiner
Gattin Bemühungen konnten irgend etwas aus-
richten. Else blieb still und in sich gekehrt .
Sie ließ sich alle freundlichen Zureden , alle Be¬
mühungen , sie aufzuheitern und zu zerstreuen,
mit resigmerter Miene gefallen, ohne sich da¬
von irgendwie seelisch beeinflussen zu lassen .
Sie schlich nach wie vor blaß , apathisch und
trübselig umher , und ihre enzündeten, geschwol¬
lenen Augenlider bewiesen , daß sie im stillen
noch immer ungezählte Tränen vergoß.

Es entsprach nicht des Amtmanns Natur ,
diesem stummen Schmerz ruhig und untätig zu¬
zuschauen und der Zeit das Uebrige zu über¬

lassen . Sein hilfsbereites , tatkräftiges Tempe¬
rament trieb ihn, der Leidenden beizustehen .
Und da seine Beobachtung ihm zeigte , daß El¬
seS Kummer ein ^ tief eingewurzelter und nur
durch ein Radikalmittel zu behebe« war, so be¬
schloß er , alle seine Kräfte dranzusetzen , um
des jungen Mädchens stilles Sehnen zur Er¬
füllung zu bringen. Das nächste, was er tat,
war, daß er Herrn Meinardus — den Chef
Viktor Lehnhards — aufsuchte , um genauere
Erkundigungen über den jungen Mann einzu-
holen . Was er hier hörte , belebte seinen Mut
und sein Vertrauen auf eme baldige, friedliche
Beilegung des Konflikts. Aber als er nun sei¬
nen Bruder aufsuchte und auf ihn einzureden
begann, daß es seine — des Professors —
Vaterpflicht sei, nachzugeben und dem Glücke
der beiden jungen Leute nicht hindernd in den
Weg zu treten , da fand er den hartnäckigsten
Widerstand . Der Professor wollte von einer
Wiederaufnahme der Beziehungen zu Viktor
Lehnhard absolut nichts wissen . Seine Ansicht
war und blieb , daß Else vergessen und einmal
einen auderen Gatten finden werde . Für Claus
aber würde es viel schwieriger sein , sich mit
seinen 25 Jahreu noch einen neuen Beruf zu
suchen, er, der vielleicht das Höchste als Ossi
zier zu leisten berufen sei und ^ u den höchsten
Aemtern und Würden im Staat emporstcigen
könne . Eise müsse sich eben dem Bruder un¬
terordnen , das sei von Alters her das Los der
Schwestern .

In aufgeregter und zorniger Stimmung
verließ der Amtmann seinen Bruder. Die
Gründe desselben halten ihn ganz und gar nicht
überzeugt Im Gegenteil, war ec der Ansicht , daß
Else mindestens dasselbe Anrecht auf eine glück¬
liche Zukunst habe, wie ihr Bruder. Claus werde
und könnein einer neuen, achtbaren Tätigkeit Zu¬
friedenheit u . Glück finden, für Else aber gäb es
doch nun einmal nur den einen Mann in der
Welt , an dem ihr junges Herz mit allen Fa¬
sern hinge, und da man mit Sicherheit anneh -
men könne , daß Lehnhard sie einmal glücklich
machen würde, so s . i es eine Grausamkeit , die
beiden Liebenden zu trennen .

Während der nächste» Tage arbeitete sich
der Amtmann in einen immer lebhafteren Zorn
hiuein . Elses stille Trauer schnitt ihm inS
Herz und seine Phantasie malte ihm die er¬
schreckendsten Folgen . Wie oft ha ' te man nicht
schon gelesen , daß verliebte junge Mädchen ins
Wasser gegangen seien oder sich sonst ein Leid
angetan hatten . Während der Beratungen, die
er mit seiner Frau hielt , nannte er seinen Bru¬
der einen grausamen Pedanten und seinem

Neffen einen kalten Egoisten. Und im Bereu
mit seiner gleichgestimmten Lebensgefährtin
sann er hin und her , um einen Ausweg zu finden.

(Fortsetzung folgt .)
Letzte Nachrichten .

Berlin , 21 . März . In der Siegesallee
feuerte heute ein stellenloser Flaschnergeselle
dreimal hintereinander auf den mit seiner
Tochter promenierenden rvürttembergischen
Major Wilhelm Gröner beim Großen Gene¬
ralstab . Der Ueberfallene blieb unverletzt , der
Täter wurde festgenommen. Er macht den
Eindruck eines nicht ganz zurechnungsfähigen
Menschen und behauptet , er habe einen Haß
auf alles Militär , weiter während seiner Dienst¬
zeit schlecht behandelt worden sei ; er habe sich
jetzt einmal an dem ersten Besten , der ihm in
den Weg kam, rächen wollen . Bei der Durch¬
suchung wurden in seinen Taschen anarchisti¬
sche Zeitungen gefunden.

Braun schweig , 21 . März . Die erste
Strafkammer des hiesigen Landgerichts verur¬
teilte heute den 18jährigen Bäckerlehrling
Brunke , der am 17 . Oktober 1905 die beiden
Schwestern Haas auf deren ausdrücklichesVer¬
langen erschossen hatte, wegen Totschlags in
Verbindung mit Tötung auf ausdrückliche »
ernsthaftes Verlangen der Getöteten , sowie we¬
gen Diebstahls in 20 Fällen zu 8 Jahren Ge¬
fängnis.

Moskau , 20 . März . In die im Mittel¬
punkt der Stadt gelegene Bank „ Kreditgesell¬
schaft auf Gegenseitigkeit" drangen heute unge¬
fähr 20 mit Revolvern bewaffnete Leute ein
und raubten , indem sie die Angestellten mit
Revolvern bedrohten , ungefähr 850 000 Rubel
in Gold und Bankbilletten aus der Kaffe.
Der Bande gelang es zu entkommen .

Gerneinnützges .
— Gegen akuten Schnupfen wird fol¬

gendes Mittel empfohlen : Ein Teelöffel voll
Kampferpulver wird in ein mehr tiefes als
weites Gefäß gegossen und dieses zur Hälfte
mit kochendem Wasser gefüllt . Ueber dasselbe
stülpt man dann eine dreieckige Papierdüte, de¬
ren Spitze man so weit abreißt, daß man die
ganze Nase hineinstecken kann. Auf diese
Weise atmet man die warmen kampferhaltigen
Wasserdämpfe 10 —15 Minuten lang durch die
Nase ein . Das Verrühren wird nach 4—5
Stunden wiederholt , und selbst der hartnäckigste
Schnupfen leistet ihm nicht Widerstand , meist
verschwindet er >chon noch dreimaligem Einat¬
men .

Wi ! c! dsc ! , den 21 . Rar? 1906 .
0 !

Route i^bend 8 Rbr vmrde meine liebe treubesorZte Rattin, unsere inni^st
Avliebte §ute Nutter , loebter , Lebvmster, LebvrsAerin und Laute

frau Mna LbiMane sirmpf
ge» , fiat»

im ^.lter von naberiu 44 dabren von ibrem kurzen seligeren Leiden dureb einen ssnkten lod erlöst .
Rm stille leilnabme bittet im Rainen der tieftrauernden Hinterbliebenen

>! i r -

Rer Ratte :

OtinistÜLH
Rotsl OoncorälL.

LSSräiZ 'iiiiA : La.iR.s 'bRA RRolmii'bllÄZ ' 4 Ilkr .



Aufforderung
zur

Änmeldung Ser Schuldzinse , Renten und Lasten .
Nach Art . 9 I Ziff . 4 des Einkommensteuergesetzes vom

8 . August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens von
den Einnahmen in Abzug zu bringen die von den Steuerpflichtigen
nach dem Stand Vom 1 . April l . I . nachgewiesenermaßen zu ent¬
richtenden Schuldzinse und Rente » , sowie die auf besonderem privat¬
rechtlichem oder öffentlichrcchtlichem Verpflichtungsgrunde beruhenden
dauernden Lasten , soweit die Schuldzinse rc . nicht auf außerhalb
Württembergs befindlichen Einnahmequellen haften (Art . 8 Ziff . 1 u . 2
des Gesetzes) . Bei Steuerpflichtigen,

" welche nur der beschränkten
Stcuerpflicht in Art . 3 des Gesetzes unterliegen , sind nur die Zinse
solcher Schulden oder solche Renten oder Lasten abzugsfähig , welche
auf den inländischen Einkommensquellen haften .

Auf Grund der Bestimmung in Art . 42 Abs . 2 des Einkommen¬
steuergesetzes werden nun diejenigen Einkommenstenerpflichtigen , welche
keine Steuererklärung abgeden , ausgefordert , in der Zeit

vom 1. bis spätestens S . April l . I
die abzugsfähigen Schuldzinse , Renten und Lasten , deren Abzug sie
beanspruchen , anzumeldeu . Hiezu wird ausdrücklich bemerkt , daß
die Anmeldung auch daun zu erfolgen hat, weun die betr.
Schuldzinse rc. bereits schon im vorigen Jahr «« gemeldet wor -
de« find.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen , welches
dem Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Gemein¬
debehörde (Nebenzimmer des Rathauses , II . Stock , Zimmer Nr . 4)
unentgeltlich abgegeben wird .

Wildbad , den 19 . März 1906 .
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :

Schmi d .

^ Lturliöilvsrsin Mlädaä .
Montag , den 36 . März 1906

Abends 8 Uhr
im Saale des Uolel Iklslsvli

— 6 rosm Oortrag —
(gehallen von 7rau Aörner aus Stuttgart )

über „ Gicht und Rheumatismus und ihre Behandlung "
mit besonderer Berücksichtigung der Luft » und Sonnenbäder . Zu
diesem hochinteressanten und sehr lehrreichen Vortrag laden wir die
Einwohnerschaft Wildbads , insbesondere die verehr ! . Frauen , frdl . ein .

Zier Ausschuß .

8 ier-6 ro55han(!Iung
mit Pilsner , Münchner und Culmbacher Bier , sucht für Wildbad
eine geeignete Person zum Vertrieb ihrer Biere . Einem
tüchtigen Wirt oder sonstigen Geschäfts - oder Privatmann wäre da¬
durch einIsehr lohnenderMebenverdienst geboten .

Offerten unter K .LTV an die Expedit , ds . Bl .

AieäerlaAe : ^? Lsr2il2 .sil2L , ZeäausMtL 3 .

Irr ovsharv2 .su ^ s .v .rsv .
gibt es sur Verstellung eines vorsüglisksn , gesunäsn nnä billigen«LULtrvllkes ^°°°

<>>I>. SelMers MtsiibMiiM wMrMoriii . 1
kort , ru 150 uuä 50 Vit. in Wiickback Ksi

: ^ potkeker L rai »»

o»» dssokt»
öl « kablltimirl« .

Zlngse kio. Mmssekissn /lvtüss.

eite LIeiebseiseLsIssolche
kfä . psck,«« 7i nu ^lü ec.

^Ilvinigs ksbrikonton
selrs5i >^ sni »< !

K. Forstamt Simmersfeld .

Melhch -Stammhch-
u . Stmgeu-Verkauf.
Am SamStag , den 31 . März

vorm . 10 ' / , Uhr
im „ Hirsch " in Simmersfeld aus
StaatSwald I Kohnhalde u . Scheid¬
holz der Hüten Simmersfeld und
Gompelscheuer .
1 ) Stammholz (Tannen u . Fichten )

Langholz Fm . : 101 I . , 74 II .,
66 III . , 50 IV . , 2 V . CI
Sägholz Fm . : 134 I ., 15 11 . ,
8 III . El .

2) Stangen (Tannen 2/g; Fichten ' /s )
1308 Baustangen I . —III . Cl . ,
545 Hagstange » I . - Ill . El ., 1650

-Hopfenstangen I . — V . Cl . , 2260
Nebstecken l . —II . Cl . , 315 Boh -
nenstecken. 27 buchene Baustangen
( Wagnerstangen ) I .— 111 . Cl .

Der Siammholzverkauf beginnt
ca . 11 ' /- Uhr .

Frische

Gier
sind stets zu haben bei

Willi , k^ solisi -,
Rennbachstraße .

WWM
namentlich schöne verschalte Fich «
ten , Forchen und Weißtannen ,
sowie alle anderen Sorten Nadel »
und Laubholzpflanzen empfiehlt

06 . OsiZIs ,
Samenhdlg . u . Fvrstbaumschulen ,

Nagold .
Preisverzeichnis zu Diensten .

IM-VkkM VMM
Freitag , 83 . Mär )

abends 8 Uhr

rvrllswlläs.
Vollzähliges Erscheinen erwartet .

Der Borstand .
Dr . Lindenmeyer 's

Salus -Gonbons
8 «. ! Bonbons

empfiehlt
HokküMoe I -iuäeub6r § S7 .

Empfehle mein großes Lager in
Bürsten « u . Pinselwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Pfg an
Lamperie » u Gläserbürste « ,
Maler » u . Gipserpinsel ,
Staub » u Handbesen ,
Strupfer von 20 Pfg . an ,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten ,
Teppichbesen ,

sowie alle in dieses Fach cinschla «
genden Artikel . .

Z) . Hlreiber -,
König - Karlstr .

Glich opier und
Couverts

in eleganten Kassetten , in reichhal¬
tiger Auswahl bei

LLr . ^Vilädrsk ,
Papierhdlg .

König -Karlstr . 68 .

Husstsusk '
Asl ' vrt vor allem eins xsäieAsus LückeueilliicktllNA.

Mkrkakts Spoissu, appetitiick serviert , »iuä erst » Lsäinxunx
kür äeu käuslieksu krieäsu . vis kabrilrats äer klsursit , Oet

Backpulver , klsiscbsakt , Oustiu kür Saucen uuä Suppe» , llsxina -
Osiatius kür Ostes »iuä stets ru vervslläsn uuä äis mit ikus » dsreits -
tsu Speisen vsräs » äis Lockkuust äer suusssn krau ins reckte Vickt
«tellsu . (3 St . 25 kkx .)

von einfach bis feinst mit und ohne Schloß ,

Lebet - unö Li-bsulings -kiioksr ,
Ahristlrche Wergißmeinnicht

empfiehlt in großer Answahl
Lkr . Mlädistt , kMerliMWL .

»

Mache meinen werten Kunden die ergebene Mitteil¬

ung , daß ich mährend des Ladenumbaus das Ge¬

schäft in meinem Hause , Hauptstraße 133 , in unver¬
änderter Weise fortführe .

! ! Hingang von der Seite ! !
Hochachtungsvoll

Lrust Lluwsntditl ,
I 'lrwkt 6 . Uberle , son .

li

- retefon. Nr.^» » . ^ Reouktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .


	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]

